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Vorwort 

Die hier vereinigten achtzehn Aufsätze stammen aus einem Zeit­
raum von zwölf Jahren; bisher ungedruckt ist die Studie zu Paulus 
und Epiktet. Die Aufsätze gehen von der Voraussetzung aus, daß das 
Neue Testament nur dann recht verstanden wird, wenn man seine 
religiöse Umwelt mitbedenkt. Diese religionsgeschichtliche Einord­
nung will das Besondere der neutestamentlichen Aussagen nicht ein­
ebnen, sondern erheben und verdeutlichen. Freilich wird das Chri­
stianum nicht einfach durch Ausscheidung dessen gewonnen, was im 
Neuen Testament sich religionsgeschichtlich verrechnen läßt.' Daher 
bemühen die letzten vier Studien sich in besonderer Weise um die 
Frage nach dem rechten Verstehen des Neuen Testamentes. Für die 
Korrekturen danke ich meiner Assistentin Frau Dr. Luise Schottroff­
Klein. 

Mainz, den 8. November 1961 HERBERT BRAUN 
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„Der Fahrende" * 

Sophokles beschrieb den Ödipus, als er dessen Gestalt in ihrer gan­
zen Tragik zur Darstellung bringen wollte, als den „Fahrenden". Ein 
paar Jahrhunderte später wählte der LXX-Übersetzer des Hosea-Tex­
tes dasselbe Wort, um das Geschick zum Ausdruck zu bringen, das der 
Prophet, etwa gut 300 Jahre vor Sophokles, den Israeliten von Jahwe 
angedroht hatte. Die Gleichheit des Wortes lädt zur Betrachtung des 
auf beiden Seiten vorliegenden Gesamtzusammenhanges ein. 

I 

Ödipus trägt seinen Namen als „Fahrender" programmatisch; gleich 
zu Beginn der Tragödie stellt er sich als solcher vor 1• Er kommt von 
Theben; aber nicht nur geographisch. Er kommt von der Entdeckung 
des Vatermordes und der Mutter-Ehe, und er selber mußte diese Ent­
deckung an sich vor der Öffentlichkeit vollziehen. Darum hat er, in 
Entsetzen über sich, sich selber des Augenlichtes beraubt. Er kommt 
also als Blinder, seine Tochter Antigone muß ihn führen. Sein Leben 
als Fahrender ist elend. Sein Brot ist karg. Die Jahre sind dahin­
geflogen. Sein Gewand starrt vor Schmutz. Seine wirren Haare ver­
raten sein Geschick. In Kolonos im Hain der Eumeniden endet seine 
Irrfahrt. Auf ihr ist er zum Greis geworden, der dem Grabe zuwankt. 
Und noch findet er keine Ruhe. Sein Grab wird Segen bringen, so 
hat Apoll verheißen. Darum will Kleon sich seiner und seiner Töchter 
bemächtigen. Sein ältester Sohn Polyneikes möchte aus demselben 
Grunde den Vater auf seine Seite ziehen, um im Bruderzwist dem 
Eteokles überlegen zu sein. Nur durch Kampf kann Theseus seines 
Schutzherrn-Amtes walten und dem Vater wie den Töchtern die Frei­
heit erhalten. So stirbt der OlMnov~ nÄai·~n7~ in der Abgeschieden­
heit und vertraut dem Theseus das mit seinem Sterben verbundene 
segnende Geheimnis an. 

* ZThK 48, 1951, 32-38. 
1 Sophokles Ödipus Colonos 3, 124, 347, II 14. 

I Braun, Ges. Studien, 3. Aufl. 



„Der Fahrende" [J2/JJ] 

Nach dem griechischen Hosea-Text werden die Israeliten „Fahrende" 
sein 2• Kanaan, das „Haus Jahwes", werden sie verlieren. Kinder­
losigkeit wird sie kennzeichnen. Mühsal hat Ephraim; seine Wurzeln 
verdorren. Mit der Heimat verliert Israel den religiösen Volksverband. 
"ai E<JQ'IJT:at nÄ.avij-r:at iv -roi' lfh1e<Jw. 

II 

Nicht für die Vokabel, wohl aber für die Wortgruppe 3 und für die 
Sache scheint Sophokles an eine Tradition anzuknüpfen. Vom noÄ.v­
nÄ.ay"To' 'Obva<Jev~ weiß jeder Grieche•. Die Irrfahrten der Io malt 
der gefesselte Prometheus anschaulich aus 6 : Hera scheucht die Ge­
liebte des Zeus durch Griechenland, Makedonien, Kleinasien und 
Ägypten, indem sie den Argos auf ihre Spur setzt und sie zum Wahn­
sinn treibt. Die Glieder des Bacchus-Zuges sind Irrfahrer 6• In dieser 
Tradition steht der nÄ.av~'f1J' Olbbtov,. So liegt ein starker Ton auf 
seinen Leiden und Mühsalen. Sein Unglück wird mannigfach aus­
gemalt: er ist ein „Knecht der höchsten Mühsal" 7, der „Ungestill­
teste" 8, ein „duldender, irrender Mann" 8, der „viel ertrug" 10, ein 
„geplagter Fremdling" 11, für den die Tochter wirbt: „ehrt ihn, der 
leidet!" 12, dem gegenüber der Schutzherr Theseus erschüttert mit­
verstehend versichert: „ich bin ein Mensch" 13• Sophokles stellt uns 
die unerhört eindrucksvolle Größe nackten menschlichen Leidens im 
JtÄ.at~'l1J' OlMnov' vor Augen. 

Die•Hosea-Worte greifen gleichfalls auf einen im AT bekannten 
Sachverhalt zurück. Das hebräische Äquivalent c,11.l für nÄ.avijrnt 
wird in der LXX sonst zwar nie mit der Wortgruppe nÄ.ai·aw wieder­
gegeben; nÄ.av*17' ist in der LXX hapax legomenon, und die eben-

1 Hosea 9, 15-17. 
3 Zum Material für die Wortgeschichte siehe meine im ThW erschienene Dar-

stellung ad vocem n:Äavdw. 
' Homer Odyssee passim. 
6 Aschylus Prometheus 565, n6, 585, 622, 784. 
• Euripides Bacchen 148. 
7 Soph. Öd. Co!. 105; die Übersetzung hier und z. T. im folgenden nach EMIL 

STAIGER, Sophokles Tragödien, deutsch 1944. 
• Soph. Öd. Co!. 120. Auf Soph. Öd. Co!. wird, nur noch mit Verszahl-Angabe, 

in folgenden Anmerkungen verwiesen: 9-13, 18-31, B-40, 42, 46. 
9 165 ; vgl. 185 . 10 205. 11 261. 12 246f. 13 567. 



[JJ/J41 „Der Fahrende" 

falls nur einmal begegnende Femininbildung nÄ.avijn~ (Hiob 2, 9 d 
in Minuskel-Varianten für Hiobs Weib) entbehrt des hebräischen Äqui­
valentes. Gleichwohl ist die Sache bekannt. Oft genug ist in den Pen­
tateuch-Quellen und bei den Propheten von unübertragen gemeintem 
„Umherirren" die Rede: Hagar, die Kinder Israel, die Moabiter, die 
Reisenden „irren" in der Wüste 14; Joseph auf der Suche nach den 
Brüdern „irrt umher" 16, und noch spätere Zusätze und Umdeutungenl& 
wie der erneute Gebrauch bei Sirach für den fördernden, aber auch 
notvollen Charakter des Herumreisens 17 unterstreichen die Geläufig­
keit der Vorstellung. Die nÄ.avijrni des Hosea-Wortes erleiden also ein 
Unstetsein, das auch sonst in der LXX bekannt ist. Leichter ist ihr 
Los offenbar nicht als das des Ödipus; bleiben dem Ödipus noch die 
geleitenden Töchter, so kennzeichnen Kinderlosigkeit und Verlust der 
Kinder das Preisgegebensein der fahrenden Israeliten. Und doch ist 
der tiefgreifende Unterschied zwischen beiden Texten gar nicht zu 
übersehen: Sophokles malt den nÄ.m:~<1J~ Olbbtov~ anschaulich vor 
Augen und erreicht so unser Mit-Leiden für seine Leidenswege; Hosea 
konstatiert das den Israeliten drohende Geschick, und was von den 
auf sie wartenden Bedrohnissen knapp, aber realistisch sichtbar wird, 
will nicht Sympathie erwecken, sondern warnen. Damit stehen wir 
vor der Zentralfrage, wie die Leiden des „Fahrenden" im Rahmen 
der Gesamtexistenz verstanden sind. 

III 

Ödipus leidet schuldig und doch unschuldig. Schuldig, inscfern er, 
dem Tatbestand nach, den Vater erschlagen und die Mutter zur Frau 
gehabt hat. In höherem Sinne aber gilt: er leidet unschuldig, inso­
fern er diese Taten mehr hat über sich ergehen lassen, als daß er sie 
tätig ausgeführt hätte 18• Gegen seinen Willen erlitt er sie 19, ohne Wis­
sen 20 ; darum hat er in Wirklichkeit nicht den 1·6µ0~ verlassen 21, er 
ist kein xw~6~ 22, vielmehr ein xaf>ae6i; und laf>A.6~ 23• Man muß also 

"Gen. 21, 14; Ex. 14, 3; Jes. 16, 8; Ps. 106, 4. 
15 Gen. 37, 15. 11 Jes. 21, 15; 22, S· 
17 Sir. 34, 9. 10; s 1, 13; 29, 18; 36, 25; Sir. 29, 

den Bürgenden. 
18 266 f. lt 963 f., 977, 239 f., 521-523. IO 271 f., 548. 

21 548, 309. 
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scheiden zwischen seinen ihm widerwillig aufgezwungenen Taten und 
ihm, wie er an und für sich ist: 

„An mir allein entdecktest du wohl keines 
Verbrechens Schande, keinen Frevel, den ich 
Mir selber und den Meinen angetan." ll4 

Ein Verhängnis (man muß sagen : „nur ein Verhängnis"), wenngleich 
ein unglückliches, liegt auf ihm 26• Ein Gottwesen war im Spiel26• Die 
Götter haben es so gewollt in ihrem Grimm gegen sein Geschlecht 27• 

Ihr Walten war unentrinnbar28• Sie sind es gewesen, die ihn stürzten 29; 

und zwar sie, im Unterschied zu ihm, dem Nicht-Wissenden, als die 
Wissenden 30• So hat er, in seinem Wüten gegen sich, mehr gebüßt, 
als er verschuldet 31• Als Strafe ist ihm sein Geschick letztlich mithin 
nicht deutbar. Es will genommen werden als Geschick, das notwendig 
ist, weil es ist; es macht den Menschen ernsthaft und sammelt ihn 
in dieWahrheit 32• Der Glaube an Gott ist zwar schmerzhaft bedroht33, 
aber er wird als Vergeltungsglaube 34 durchgehalten; eine Vergeltung 
freilich, die sorgsam zwischen Guten und Bösen scheidet. An Gott 
festhalten, wie Ödipus es tut 36, hieße dann, an sich als dem Guten 
festhalten. Typischerweise sprechen meist Ismene und der Chor vom 
Erbarmen der Götter und des Gottes sa. Ödipus aber ist als Leidender 
und Blinder bereits sehend 37 ; als nÄav~'f1'J' zwar vom Leiden fast 
erdrückt, aber von der Schuld sich geschieden wissend und darum 
kein schuldhaft Irrender. Ein blinder Fahrender, aber kein Verblen­
deter. Denn Ödipus hat sich aus der Maßlosigkeit des Herzens ge­
sammelt zum Ja gegenüber sich selber 38• Nur so wird verständlich 
des Ödipus unbeugsame Härte und sein Rachedurst im Urteil gegen­
über den abwesenden Söhnen, die seiner Verbannung nicht gewehrt 
haben, im Auftreten vor Kreon und Polyneikes 39, die vor Undank­
barkeit warnende Antigone 40 ändert auch dort, wo sie vorerst beim 
Vater Gehör findet, nicht das Gesetz, dem Ödipus folgt. 

"966-9ts. u 76. 28 252 f. ao 273 f. 
26 144, 202. 27 964 f, H 394, 998. 31 438 f. 
12 Vgl. die schöne Studie von W. ScHADEWALDT, Sophokles und das Leid, 

1947, s. 26 f. 
13 385 f., 395 . 
M 279-281, IS36 f . 
86 IS40• 

aa 383 f., 1480. 
87 74. 
18 438 f. 

'° 1201-1203. 
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Ganz anders ist die Situation der fahrenden Israeliten zu verstehen. 
Weil es sich um eine Gerichtspredigt handelt, kommt die Art und 
Weise, in der die Angeredeten ihr angedrohtes Schicksal als nÄavij'rai 

einordnen, gar nicht in unsern Gesichtskreis. Der Personenwechsel 
im Reden von Gott (gewöhnlich erste Person; V. 17 dritte Person) 
macht allenfalls die der Gerichtsdrohung zustimmende Bejahung sei­
tens eines Dritten (des Propheten oder spätere Glosse), aber nicht die 
Art der Aufnahme der Drohung seitens der Angeredeten sichtbar. Das 
bedeutet aber sachlich: im Sinne des Textes von Interesse ist nur die 
Einordnung, die der im Gerichtswort redende Jahwe selber vornimmt: 

In Gilgal wurden die Bosheiten der Israeliten getan; entweder die 
Einrichtung des Königtums 41 oder das Sicheinlassen auf den Baal­
Kult wie V. 10 ist gemeint. Diese Bosheiten fließen aus dem Nicht­
hören, aus dem Ungehorsam, so wie auch die Führer des Volkes durch 
ihren Aufruhr (Mss.) bzw. durch ihren Ungehorsam (LXX) gekenn­
zeichnet werden. Der Mensch ist, was er tut; und er tut seine Taten 
in Gehorsam oder in Ungehorsam. Auf den Ungehorsam antwortet 
Jahwe mit Haß, mit Absage an seine bisherige Liebe zu Israel. Dieser 
Haß Jahwes ist Tat: Israel wird aus Palästina vertrieben, verliert seine 
Kinder, seine Wurzel verdorrt, die Israeliten werden „Fahrende" unter 
den Völkern, den Nichtjuden. Kurz : Jahwe verwirft sie. Der Schatten 
des ewigen Juden taucht auf. 

Die Existenz der Heimatlosigkeit ist hier verstanden als die Folge 
davon, daß der Mensch, entgegen dem Gebot, Bosheit· tut; sie tut 
natürlich nicht um der Bosheit willen, sondern um damit auf ver­
botenem Wege (Königtum oder Baal-Kult) sich selber zu verwirk­
lichen. Damit zerstört er, entgegen seiner eigenen Absicht, in Wirk­
lichkeit seine Existenz: die Wurzel verdorrt. Das Leben dagegen wäre 
das Bleiben im Gebot Jahwes. So sind die „Fahrenden" zugleich geist­
lich Verirrte, Abgefallene (4, 12), wie in der LXX für beide Bedeu­
tungen denn auch das gleiche Wort Verwendung findet. 

Die Rettung für die Fahrenden liegt darum gerade nicht in einem 
heroischen Ja zu einem unverdienten Schicksal. Ist Jahwes Haß wegen 
der Übertretungen der Grund der Entwurzelung, so rettet allein die 
erneute Hinwendung zu Jahwe: 

„Ich will mich aufmachen und zu meinem früheren Manne zurück­
kehren, denn damals ging es mir besser als jetzt." (z., 9) 

u Vgl. ARTHUR WEISER, Das Buch der 12. Kleinen Propheten, 1949 z. St. 



6 „Der Fahrende" [J6/J7l 

Ermöglicht wird diese Umkehr durch Jahwes „Locken" (wieder 
nÄ.ai·äv z., 161); die „Fahrenden" stehen also, von Jahwe aus gesehen, 
auch im Gestraftwerden auf einem Wege der Gnade. Aber diese btxat­
oav'Vr/ und xetai~. e).eo~ und olxneµo{ (z., 2.1) bedeuten gerade nicht 
das Festhalten des Menschen an sich als an dem Guten, sondern das 
Sichsagenlassen von Jahwe her: 

„Ich werde begnadigen die Nichtbegnadigte 
Und zu der NichtmeinVolk werde ich sprechen: 
Mein Volk bist du." (2, 25) 

Die Tragik entfällt restlos. An ihrer Stelle steht die Entscheidung 
zwischen Gehorsam und Nicht-Gehorsam gegenüber dem Gebot des 
in Liebe werbenden Jahwe. 

Der Mensch' ist aufgedeckt. Aber nicht bloß wie Ödipus, der die 
Grenzenlosigkeit seiner schuldig-unschuldigen Verstrickung vor den 
Kolonern nicht länger bergen kann 42 ; sondern aufgedeckt vor Jahwe 
und sich selber als Ungehorsamer, als „Nicht mein Volk", der nur durch 
Jahwes Barmherzigkeitstat zum „Mein Volk" wird. Darum fordert 
Jahwe Treue (Mss.) bzw. Erbarmen (LXX) von Israel (6, 6); Treue 
und Erbarmen Gott, aber auch dem Nächsten gegenüber (wenn auch 
in den üblichen alttestamentlichen Grenzen). Das Leben von Gottes 
l).w~ schneidet die Härte des Menschen ab und bindet ihn in das 
gleiche Verhalten hinein. 

IV 

Die Existenz der Fahrenden - wir haben sie kennengelernt als 
hartes, aber notwendiges Geschick, in dem der Mensch das Ja zu 
sich selber durchhält; als Gerichtsstrafe, die den Menschen vom Ver­
such der eigenen Lebensverwirklichung zu Gott als dem wahren Heil 
zurückruft. Noch eine dritte Verständnismöglichkeit bietet uns die ein­
zige Stelle des NT, in der nÄ.a11äati-at unübertragen begegnet. (Auch 
nA.a11}-r17~ ist im NT hapax legomenon; es steht in Jud. 13, analog 
griechischem und hellenistischem Sprachgebrauch, aber als astrono­
mischer terminus technicus.) Die „in Wüsten, Bergen, Höhlen und 
Erdschlünden Umherirrenden" (Hehr. 11, ;8) sind alttestamentliche 

u 218. 
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Glaubenszeugen und als solche in ihrer Existenz Prototypen des „wan­
dernden Gottesvolkes" 43• Ihre Heimatlosigkeit ist weder Schicksal 
noch Strafe. Das Märtyrertum der Makkabäer-Zeit und die Kämpfe 
der Pharisäer gegen die verweltlichten Hasmonäer (Ps. Sal. 17, 16 f.) 
stehen geschichtlich dahinter. Glauben halten heißt in diesem Verständ­
nis, das Los des Unsteten, des Fahrenden auf sich nehmen. Vielleicht 
spielt diese Auffassung mit bei der Indienstnahme eines volkstümlich­
pessimistischen Wortes 44 zur Beschreibung der Situation des irdischen 
Jesus (Mt. 8, zo; Lk. 9, 58). Die „Fahrenden" sind damit zu Hoffen­
den geworden, die ihre Existenz im Noch-nicht haben. Die Situation 
des Ödipus ist, auf höherer Ebene, wieder erreicht. 

Denn das n').aväa{}ai im Sinne der Heimatlosigkeit ist geboten, darin 
sind sich die Christen des Hebräerbriefes ohne die µivoV<Ta n6').~ 
(Hehr. 13, 14) mit dem Ödipus einig. So findet sich auch in beiden 
Texten der Ausblick auf die „Ruhe" "· Den Ödipus erwartet sie, nach 
der Verheißung Apollos, am Ende der Irrfahrt in Kolonos als die Xcle~ 
xfJovta "· Den Christen ist sie verheißen als die µillovaa n6').~ 
(Hehr. 13, 14). Die mit dieser Verheißung verbundene Warnung vor 
dem Ungehorsam (Hehr. 4, 6. 11) weist zurück auf eile bekannten pro­
phetischen Gedanken. Die Verlegung des Ruhe gewährenden Vater­
landes in die Himmel (Hehr. 11, 16) aber zeigt an: die Hoffnung ist, 
wie wir es seit Daniel und der Apokalyptik fassen können, auf das 
Jenseits gerichtet und transzendent geworden. Das gnoStische Ver­
ständnis des irdischen Lebens als einer Bewegung im Vorläufigen und 
im Irrtum schlechthin schattet sich ab. 

"Vgl. E. KÄSEMANNS Untersuchung zum Hebräerbrief 1938 unter diesem 
Namen. 

"Vgl. R. BuLTMANN, Die Geschichte der synopt. Tradition• S. 27 und 102. 
" Hehr. 3, 7-4, 9; Soph. Od. Co!. 87-110. 
"1n2. Im Blick auf diese natila (88) bittet bezeichnenderweise auch Odipus 

selber die Götter uin Erbarmen (109 f.). 



Vom Erbarmen Gottes über den Gerechten* 

Zur Theologie der Psalmen Salomos 

Prof. D . Friedrich Smend und Prof. D. Heinrich Vogel zugeeignet 

Inhaltsübersicht : 

Einleitung . . . . . . . 

I. Der Inhalt der Barmherzigkeit Gottes 

II. Die Begründung für die Barmherzigkeit Gottes : 
a) In Gott selber . . . . . . . . . . . . . 
b) Im Menschen; unter beiden Gesichtspunkten stehen 
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d) Die Gerichtsterminologie . . . . . . . . . . 

III. Die Barmherzigkeit Gottes und die Heils gewißheit: 
a) Grundsätzlich . . . . . . . . . . . . . . . . 
b) Analyse von : 

Psalm 15 
Psalm 13 .. 
Psalm 9 

IV. Die Barmherzigkeit Gottes und die Messianologie 

8-10 

10-18 

18-24 
25-29 
29-35 
35-46 

48-50 
50-52 
53-56 

56-65 

Die Psalmen Salomos stehen nicht mehr im Mittelpunkt des Inter­
esses. Ihr griechischer Text ist abschließend ediert 1 ; nur die Weiter­
arbeit an ihm auf Grund der syrischen Übersetzung mit dem Blick auf 
die vermutbare Gestalt des nicht erhaltenen hebräischen Originals läßt 

* ZNW 43, 1950/51, 1-54. 
1 0 . v. GEBHARDT, Die Psalmen Salomos, 1895 ; nach mancherlei Vorarbeiten, 

die besonders die Konjekturalkritik pflegen: AooLF HILGENFELD, der als letzter 
die griechische Grundsprache verteidigt (in der Zeitschrift für wissenschaftl. Theo­
logie 1868; im Messias Judaeorum 1869; in der Zeitschrift für wissenschaftl. Theo­
logie 1871); 0 . F. FRITZSCHE (in Libri apocryphi Veteris Testamenti 1871); 
EDUARD EPHRAEM GEIGER, der für hebräischen Grundtext eintritt (Der Psalter 
Salomos, 1871). 
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noch die Aufhellung mancher schwieriger griechischer Textstellen 
erhoffen 2• Die historischen Bezüge der Texte blieben seit WELLHAU­
SENS dafür grundlegender Arbeit 3 im großen und ganzen 4 unbestritten 
und liefern den Einschlag für die historischen Darstellungen der 
Pompejus-Zeit in Palästina und des Ausganges der Hasmonäer-Herr­
schaft. Seither gelten die Psalmen Salomos als die klassische Quelle für 
den Pharisäismus. Die großen Züge dieser Frömmigkeitsart liegen 
fest und sind immer wieder dargestellt worden. 

Gleichwohl haben die Psalmen Salomos mich nicht losgelassen, seit­
dem ich vor Jahrzehnten durch H. CREMER 6 zum erstenmal auf sie auf­
merksam wurde. Ihre Doppelgesichtigkeit ist nicht gerade oft beob­
achtet worden 6• Und doch haben wir in ihnen den Pharisäismus zu 
einem Zeitpunkte vor uns, itli dem er das Bekenntnis zu Jesus von Na­
zareth als dem Christus noch nicht verweigert hat; in dem er aber der 
Möglichkeit dieser Verweigerung entgegengeht. Eben dieser Schwebe­
zustand, in dem die Entscheitlung gegen die neutestamentliche Wahr­
heit noch nicht gefallen ist, sich aber für den, der vom NT zurück­
schaut, als naheliegende Möglichkeit abzeichnet, eben dies Dämmer­
licht vor der Klarheit der Entscheidung macht die Beschäftigung mit 
den Psalmen Salomos ungemein reizvoll. Der Aufhellung dieser Zwie­
gesichtigkeit will vorstehende Arbeit dienen. 

Eingehende textliche Erörterungen liegen deshalb nicht in meiner 

1 KARL GEORG KuHN (Die älteste Textgestalt der Psalmen Salomos 1937), der, 
eingangs die Literatur zusammenstellend, weitgehende Unabhängigkeit der syri­
schen von der griechischen Übersetzung verficht; und BEGRICH (Der Text der 
Psalmen Salomos ZNW. I939 S. 13I-164), der ihm opponiert. 

• J. WELLHAUSEN, Die Pharisäer und die Sadduzäer, I874; seine Schau dt•s 
historischen Hintergrundes steht hinter der Bearbeitung der Psalmen Salomos 
durch R. KITTEL (KAUTZSCH, Die Pseudepigraphen des AT, I900 S. I27-I48). Die 
Dio-Cassius- und )Qsephus-Texte zum Nachweis der Pompejus-Zeit sind schön 
zusammengestellt in HILGENFELDS Messias Judaeorum in den Adnotationes 
s. 25-33. 

' W. FRANKENBERG (Die Datierung des Psalmen Salomos, I 896) verteidigt die 
alte Ansetzung der Psalmen in die Epiphanes-Periode. 0. EISSFELDT (Einleitung 
ins AT I96I 1 § 93) erwägt für Psalm I7 Herodes d. Gr. 

5 HERMANN CREMER, Die paulinische Rechtfertigungslehre•, I900 S. 123-I30. 
e Vgl. WELLHAUSENS treffliche Beobachtungen (aaO S. u6-u9) mit GEIGERS 

Neigung, die theologische Besonderheit unserer Texte zugunsten von Altern und 
Neuem Testament einzuebnen (besonders deutlich etwa bei GEIGERS Auslegung 
von Ps. S. 2, 34 f. aaO S. 106) ! 



10 Vom Erbarmen Gottes über den Gerechten [2/J] 

Absicht 7• Ich benutze den GEBHARDTschen Text, den RAHLFSs im 
wesentlichen reproduziert 1, kritisch 10, indem ich besonders seine Kon­
jekturen von der syrischen Obersetzung her, in Anlehnung an die Ar­
beiten von KuHN und BEGRICH 11, prüfe. Auch die zeitgeschichtlichen 
Hintergründe, das Ende der Hasmonäer-Dynastie, kommen nur en 
passant zu Gesicht. Text wie Zeitgeschichte bleiben hier also der theo­
logischen Fragestellung untergeordnet. 

I 

Was erwartet der Fromme von Gott? Der Fromme oder die From­
men, der Unterschied ist belanglos. Der Text redet von ihnen im Sin­
gular wie im Plural; eine Akzentverschiebung zwischen beiden liegt 
offensichtlich nicht vor. Das Ich ist meist wenig konkret gefaßt, so daß 
WELLHAUSEN 12 auch im Singular die Gesamtgemeinde reden hört. Oft 
erscheinen die Frommen als Partei ausdrücklich im Plural. Anderer­
seits wird die tpvxf] apostrophiert 13• Selten genug, wie Ps 16, scheint 
ein wirklicher Einzelner dahinterzustehen 14• Dieser meist typisch ge­
meinte Singular schließt das Haus und die Familie, sowohl nach dem 
gegenwärtigen Bestand wie auch im Blick auf die Nachkommen, nie 
aus, sondern ein 16• So ist es denn auch nicht verwunderlich, Einzahl 
und Mehrzahl unmittelbar nebeneinander zu finden 1•. 

7 Ich verzichte darum bewußt auf die Analyse der Textgestalt von theologisch 
nicht so relevanten, aber im griechischen Text schwierigen und unübersetzbaren 
Stellen wie Ps S. 12, 2 f. oder 16, 14. 

•ALFRED RAHLFS Septuaginta 1935 II, S. 471 ff. 
• RAHLFS notiert dabei die wichtigen Abweichungen von SWETES Septuaginta­

Ausgabe, die den cd. Vaticanus (Gebhardt: R) wiedergibt. 
10 Ich zähle die Verse nach GEBHARDT-RAHLPS, im Unterschiede von SwETE, der 

die Zählung der de la Cerdaschen Erstausgabe fortführt. 
11 Leider kann ich nicht syrisch lesen. 11 aaO passim. 
11 iva T{ vnvoi~', 'JIVX1j (3, 1 a); "VfZIE, eiiaa1 T1}11 tpVX1jv µov - (12, 1 a); Ev Tcp 

11vGTdEa1 tpvx'7v µov ((16, 1 a). 
1• So WELLHAUSEN, aaO S. 160 zu Ps. 16, gegen FRANKENBERG, aaO S. H· 
16 o ""e'°' "a{)aelCe1 nav li.vdea öa1011 "al TOv ol"ov aV'roii (3, 8 b); lde1j{)TJ Toii 

neoacf>nov "velov neei nano, TOV oiXov aVroii (6, 5 a); TQ YQe "etµaTa "velov Ev 
""'aioa""n "aT' li.vdea "ai 01"011 (9, s c); vgl. S. 37 Anm. 290. 

18 To lko, "velov lni T o v, rp o ß o v µ e v o v' aV'rov µna "etµaw,, 
Toii diaGTeiÄai dva µiaov d"'alov "ai dµaeTwÄoii dnodoiiva1 dµaeTwÄoi• el, Tov 
alwva "aTd Ta leya aVrwv "ai lÄeijaai dt"aiov dno Taneivcbaew' dµaeTwÄoii 
"ai dnodoiiva1 dµaeTwÄcp dvl>' div lnotriaev d"'alcp (2, H b-35). 
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16, 6 I73, 8 17, 7-10 248 ; 336 
I6, 7 174, 19 17, 33 138; 247 
16, 14 173, 8 18, I0-15 96 

18, H I13, 3 
Lk. 20, 27 174, 13 

285 20, 33 I74. 13 
2 284; 285 20, 35 174, 13 
2, 48 285 20, 36 174, 13 
3, 3 71 22, 30 182, 6 
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22, 69 329 13, 3S 274 
24, 1-II 286 14, 6 273; 298 
24, 6 173, 8 14, 13 237 
24, 7 173, 3 15.> 1 273 
24, 16 174, 2.o 16 127 
24, 31 174, 20 16, 23 338 
24, 34 173, 8; 174, 18 17, 3 336 
24, 39 174, 19; 177, F 19, 31 144, 34 
24, 46 173, 3 19, 34 278 

19, 35 278 
Job. 20, 1-18 286 
1, 1-4 265, 98 20, 8 174, 19 
1, 3 279 20, 9 173, 3 
1, 13 227 20, 12 144, 34' 
1, 14 278 20, 18 174, 19 
1, 32-34 168 20, 23 213 
1, 5J 169 20, 25 174, 19 
2, 19 144, 34 20, 27 174, 19 
2, 21 144, 34 20, 29 174, 19 
2, 23 273 21, 14 173, 8 
2, 24 273 21, 24 278 
3, 1 ff. 152, 142 
3, 3 227 Acta 
3, 5-13 340 1, 3ff. 175, 25; 176, 40 
3, 5-8 227 1, 8 175, 34 
3, 8 273 1, 21 175, 29 
3, 13 255; 288 1, 22 174, 15; r75, 28. 29. 34; 
3, 14-16 273 1}6, 3 5 
3, 16 274 2, 24 173, 2 
3, 17-21 275 2, 25-28 176, 45 
3, 18 198, 99 2, 31 174, 15; 177, 51 
4, 15 273 2, 32 173, 2; 175, 34; 176, 35 
5, 24 152, i42; 198, 99; 275 2, H 174, 12 
5, 28 275, 148 2, 36 176, 46. 48; 246; 250; 
5, 29 174, 13; 275, 148 344 
6, 26 273 3, 13 176,44 
7, 49 275, 149 3, 14 176, 42. 43 
8, 51 15 2, 142 3, 15 173, 5; 175, 34; 116, 35· 
9.39 336 49 
9, 40 274 3, 20 176, 46 
9, 41 274 3, 26 173, 2; 176, 44 
II, 23-25 144, 32 4, 2 174, 15 
II, 25 273; 275 4, 10 173, 5 
II, 39 286 4, 20 175, 26. 29 
12, 23 139 4, 27 176, 42. 44 
12, 24 i39; 142; 144, H 4, 30 176, 42. 44 
12, 25 138; 139; 144, 35; 247 4, H 174, 15; 175, H 
12, 26 139 5, 30 i73, 5 
12, 32 255; 288 5, 31 173, 9; 176, 49· 50 
12, H 255; 288 5, 32 175, 34; 176, 35 
12, 48 275, 148 5, 39 133, 90 
13, 34 274 5, 42 i76, 46 
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6, 13 175, 34 1, 18 12.9, 68 
7, 52 176, 43 1, 18ff. 12.0; 12.6 
7, 58 175, 34 l, 18-32 206 
7, 60 202, 113 1, 20 12.8, 61. 64 
9, 17 177, H 1, 21 12.8, 62. 63 
9, 22 176, 46 1, 24 129, 68; 193, 92 
10, 28 193 1, 25 206 
10, 38 232 1, 26 12.9, 68 
10, 39 175, 34 1, 28 12.9, 68 
10, 40 173, 5; i75, 23 2, 4 124, 13 
10, 41 173, 4; 175, 29. 34 2, 5 205; 208 
10, 42 175, 31 2, 6ff. 206 
13, 23 176, 50 2, 6-JO 162, 26; 205 
13, 30 173, 5 2, 7 206 
13, 31 175, 21. 34 2, 8 206 
13. 33 173, 2 2, 10 206 
13, 34 173, 2 2, 14 337 
13, 37 173, 5 3 180 
13, 38 328 3, 5 134, 95; 335 
13, 39 328 3, 7 206 
14, 4 177, H 3, 8 208 
14, 14 177,H 3, 16-21 335 
15, 10 328 3, 21-26 244 
15, 28 327 3, 22 180 
15, 29 327 3, 25 208; 2jl 
i7, 3 173, 4; 176, 46 3, 26 207 
17, 18 174, 15 3, 27 165,70; 179; 244; 335 
17, 31 173, 2; 176, 40 3, 28 115; 165, 70; 180; 244 
17, 32 174, 15 3, 29 180 
20, 26 175, 30 3, 31 179 
22, 14 176, 43; 177, H 4, 5 134, 100; 244 
22, 15 175, 29 4, 7 202 
22, 20 175, 34 4, 8 202 
23, 6 174, 15 4, 14 181 
23, 8 174, 15 4, 23-25 243 
23, 11 175, 32 4, 24 173, 6 
24, 15 175, 15 4, 25 173, 8; 2jl 
24, 21 174, 15 5, 3-5 190, 68 
26, 8 176, 36 5, 10 264 
26, 16 175, 29; 177, H 5, 17 267 
26, 22 175, 30 6 155 
26, 23 174, 15; 176,46 6, 311. 254 
28, 4 125, 3 l 6, 4 152; ~53; ljj; 173, 8; 

267; 340 
Röm. 6, 4-11 lj4 
1-3 133 6, 5 152; 174, 14 
l, 1-4 278 6, 6 153 
l, 3 2ss; 265 6, 8 152; 153; 267 
1, 3-5 244 6, 9 173, 8 
I, 4 174, 14; 246; 2jj 6, 11 152;153;156;203;205 
l, 5 165, 64; 206 6, 12 206 
1, 9 206 6, 12-23 153 
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6, 15 ff. 203 15, 31 207 
6, 16 206; 335 15, 33 209 
6, 17 206 16, 2 205 
6, 19 193, 92 16, 19 206 

7 100; 102; ll5; II6; 
II7; 133 1. Kor. 

7, 4 152; 154; 156; 173, 8 1, 2 192 
7, 5 202 1, 8 208 
7, 6 179 1, 9 209 
1. 1-25 100; 101; 102; II6 1, 12 185; 186, 31 
7, 12 338 1, 13 186, 31 
7, 14 178 I, 17 178; 181 
7, 15 132, 87 1, 20 178 
7, 22 103 I, 22 200 
7, 23 103 1, 22-24 180 
7, 24 130, 73 I, 26 178 
7, 25 102; 130, 74 I, 26-29 190, 70 
8, 2 134, 98 1, 27 179; 190, 71 
8, 7 132, 83 1, 28 179; 190, 71 
8, II 173, 6 1, 29 179 
8, 15 131, 81 l, 30 179; 180; 244 
8, 18 206 1, 31 179; 180; 244 
8, 24 190, 68 2, 2 179 
8, 25 190, 68 2, 3 190, 66 
8, 28-30 190, 71 2, 5 180 
9, 13 125, 29 2, 6 178; 179 
9, 18 123, 8 3, 4 186, 31 
10, 9 173, 6 3, 21-23 182 
10, 16 207 3, 22 186 
10, 21 207 3, 23 185 
II, 22 124, 13 4, 4 205 
II, 27 202 4, 5 205 
11, 30 207 4, 8 204 
II, 31 207 4, 9 186; 189, 65 
12, 5 244 4, 10 190, 73 
12, 8 166, 73 4, 12 191, 78 
12, 15 166, 74 4, I~ 191, 78 
13, II 126, 40. 41; 329; 339 5, 4 264 
13, 12 126, 40. 41 ; 208 6, 2 182 
14 197 6, 9-11 203, II 5 
14, 10 197, 97 6, 11 162, 25; 192, 87 
14, 10-12 205 6, 13 179 
14, 14 193 6, 14 173, 6 
14, 15 327 7 194 
14, 20 193 7, 4 159, 3 
14, 22 197 7, 5 159, 3 
14, 23 194; 198; 332; n8 7, 10 264 
15, 3 268, III 7, 12 264 
15, 7ff. 243 7, 14 191; 192; 193; 194 
15, 8 268, III 7, 16 192 
15, 16 192 7, 22 182 
15, 18 165, 64; 206 7, 26 161, 23. 24 
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7, z9 I6I, z4 IS, z8 185 
7, z9-31 I59; I6z; I67 I 5, 3 I 157 
7, 30 166 15, 36 143, z6. 28 
7, 31 I6I, zz IS, 36-38 I43. z4 
7, 35 16I IS, 37 14z; I43. zs 
8, 6 z65, 98 IS, 38 143, z7 
8, IO 3z7 IS, 4z 143, z6; 174, I3 
9, I I74. I9 IS, 4z-44 143, z4 
9, I8 I6s, 63; 336 IS, 43 143, z6 
IO, I-I3 340 IS, so 177, 52 
10, I3 zo9 16, I7 166, 7S 
II I97; 3zI 16, 22 z53 
II, ZO I96 
II, ZZ I96 II. Kor. 
u, z3-z6 z78 I, 6 19I, 80 
II, z7 I9S; I96 I, 9 173, 6; I9I, 8I 
II, z7-3z I53, I4S; I9S I, IO 19I, 8I 
II, z8 I9S I, I4 zo8 
II, z9 I9S; I96 z, 9 zo6 
II, 30 I9S; I96 4, z zo7 
II, 31 I9S; I97 4, 3-6 zo7 
II, 3z I9S; I96 4, 4 z65, 98 
12, 3 z78 4, 8-IO 190, 74 
13 I67, 78; 337 4, IO 157; I9I, 76 
I3, 8 I79 4, II I51; 19I, 76 
I3, IO I79 4, I4 173, 6 
IS I98; PI 5, II 125, H 
IS, Iff. z43 s. IO 16z, z6; I97. 97; zos; 
IS, I-II I98; zoo; ZOI z64 
IS, 3 zoz; zs I s. IS I13, 8 
IS, 4 I13, 8; zp s. I7-ZI z44 
IS, s-1 z54, z4; z8s s. zo z44 
IS, s-8 I74. 18 s. ZI z44 
IS, 6 z78 6 194 
IS, 8 I90, 69 6, z 316 
IS, 9 I90, 69 6, 9 I57 
15, IZ I13, 8; I74, I3; I98 6, I4-7, I I93; I94 
lS, IZ-Z2 ZOI 7, I 193, 9I 
Ij, I3 I73. 8; I74. I3; I98 7, IS zo6 
IS, I4 I13, 8; I99 8, 9 z68, III 
IS, I5 I73,6;I75,35;176,35; IO, S 206 

I98; I99; zoo; 245 IO, 6 zo6 
I5, I6 I13,8;z45 II, 15 zo5 
IS, I7 I13, 8; ZOI 12, 9 z44 
I5, I9 I90, 7S; zo3 IZ, IO II8; z44 
15, zo I13, 8; I98; I99; zoo IZ, ZI I93· 92 
If, zoff. ZOI 
I5, ZI I74. 13; 198; I99; zoo Gal. 
lj, ZZ I98; 199; zoo; zo1 I, I 173, 6 
Ij, z3 z67 I, 4 178; zoz 
I5, 24 I79; 185 J, 6-9 z8o 
Ij, 26 179 I, 8 186, 3I 
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1, 15 190, 71 3, 8 180 
2, 13 134, 99 3, 10 157; 174, 14 
2, 14 134, 99 3, II 157 
2, 19 156 3, 18 166, 76 
2, 20 156 4, 5 209; 329 
2, 21 181; 214; 244 4, 8--9 338 
3 328 4, 12 190, 72 
3, 1 131, 79 
4 328 Kol. 
4, 3 131, 79; 178 1, 10 206 
4, 4 244; 255; 264; 266 l, 14 202 
4, 5 244 1, 16-18 265, 98 
4, 8 2.06 2, 8 178 
4, 9 178 2, 12 173, 7 
5, l 134, 96 2, 20 152; 153; IH 
5, 6 134, 102 3, l-4 154 
5, 7 207 3, 1 152; IH 
5, 10 205 3, 1ff. ljS 
5, II 181 3, 3 152; IB 
5, 16 II6 3, 4 152; IH 
5, 17 u6; 132, 88 3, 5 193, 92 
5, 19 193, 92 3, 5ff. 154 
5, 22 167, 78 
5, 25 ljS, lp; 203 1. Thess. 
6, 12. 181; 190, 67 I, 4 209 

1, 9 264 
Eph. l, 10 173, 6; 208; 264 
1, 20 173, 7 2, 3 193· 92 
2, 1 202 2, 12 208 
2, 1-10 2II 2, 15 207 
2, 15 179 2, 16 202; 207 
4, l 2.06 2, 19 208 
4, 8-10 25 5; 288 3, II 209 
5, 21 12.6,33 3, 12. 209 

3, 13 208 
Phil. 4 329 
r, 6 208 4, 1 264 
1, 21 191, 77 4, 5 206 
1, 24 191, 80 4, 7 193, 92 
1, 25 191, 80 4, 13 141, 15 
r, 27 205 4, 14 173, 3 
2, 1ff. 243 4, 15 264 
2, 5~11 265 5, 1-II 339 
2, 6-II 244; 265 5, 23 192, 87. 88; 208 
2, 6ff. 255;288 
2, 9 174, n; 266 II. Thcss. 
2, 12 206 1, 5 2.05; 2.06; :07; 208 
2, 16 2.08 1, 6 206; 207; 201! 
·3, 3 180 1, 7 206 
3, 4--6 178 1, 8 206 
3, 7-10 244 1, 9 12.5, 31; 206 
3, 7 180 l, 10 :06; 208 
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I, II 2os I, 17 124, 14; 126, 38 
I, 12 208 I, 21 I13, 7 
2, Iff. 2os J, 23 228 
2, I 208; 209 3, 21 I74. I4 
2, 2 208; 209 
2, 3 202, II2 II. Petrus 
2, 8 I79i 208 I, I2 3I7 
2, 9 208 I, I6-I8 278 
2, IO 206 3 329 
2, I2 2os; 207 
2, I3 207; 209 1. Job. 
2, I6 208; 209 I, I 2I9 ; 232; 23s; 236 
2, I7 208 I, 2 220; 232; 23s 
3, 3 209 I, 3 231; 232; 235; 236 
3, s 209 I, 4 23I 
3, I4 206 I, s-2, I 34S 
3, IS 209 I, S 2I 3; 2Is; 222; 233 
3, I6 208; 209 I, S-7 222; 223; 224 

I, S-IO 212; 2I3; 2I4; 2Is; 
1. Tim. 2I6;2I7;220;22s;24I 
3, I6 I74. I8 I, 6 222 

II. Tim. 
I, 7 2I3; 2Is; 22Ij 223; 

22s; 231; 236 
I, 7 I34, 97 I, 8 2I 3; 222; 22s; 240 
2, 8 I73. 8 I, 8-IO 2I4;2Is;222;223;22s 
2, II Is2; IH; 1s1 I, 9 2I3; 2I4; 2Is; 223; 
2, I8 I74. I3 22s; 226; 240 

Tit. 
I, IO 21~; 2I4; 220; 228 
1, I6 2I3 

3, 4 I24, I s I, I7 2I3 

Phlm. 2, I 2I4; 2Is; 22Ij 222; 

2I 206 22s; 231; 346 
2, I-2 2I4; 2Is 

Hehr. 2, 2 2I3;222;22s;226;23I 
I, 2 26s, 98 2, 3 220; 233; 236 

I, 3 26s, 98 2, 3-s 22I 

3, 7-4, 9 7, 4S 2, 4 220; 222; 223; 233; 
4, 6 7 236; 24I 
4, II 7 2, 4-6 24I 
6, 2 I74. I3 2, s 2I3; 2Is; 220; 222; 
II, 6 334 223; 233 
II, I6 7 2, 6 2Is; 2I8; 221.; 222; 

II, 3S I74. I3 223; 232; 233; 236 
ll, 38 6 2, 7 220; 233; 236 

I3, I4 7 2, 8 220;222;23I;233;236 
2, 9 22I; 222 

Jak. 2, 9-II 216; 2I7; 22I, 222; 
2 320; 328 223; 224; 24I 
s. 12 9I 2, IO 223; 236 

2, II 2Is; 22I 
1. Petrus 2, I-2 2I 3; 222; 22s; 23I 
I, 3 126, 36. 37; 174, 14 2, I3 231; 232; 236 
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2, 14 220; 231; 232; 236 3, 14 216; 223 
2, 15 221; 222 3, 14-18 241 
2, 15-17 242 3, 15 215; 216; 221; 223 
2, 16 z2I;22z;226;z27;z30 3, I6 221; z22; 223; 224; 
2, 17 220; Z21; 226; z30 z32; z33 
z, 18 z37; 238 3, I7 zI3;22I;24I 
z, I8-z7 ZI8;z37;238;z39;z40 3, I8 2I3; 22I 
2, I9 z37; 24z 3, I9 ZI5; zz6 
z, 20 236; z4z 3, 20 2I5; 226 
2, 2I ZI5;2I8;237;z38;z42 3, 21 ZI5; 226 
z, 22 234; z36; 237; z38; 3, Z2 zzo;2z1;226;236;346 

z39; z40 3, 22-24 236 
z, 22-z4 236 2, z3 220; Z21; 236 
2, 23 217; 234; z39; 240 3, z4 ZI5; 220; 221; 224; 
2, 24 z35; 236; 242 228; 236 
z, 25 z33 4, I z37; z38; z4z 
z, 26 219; z37; z38 4, I-6 237; 238; 240 
2, 27 2I9; 228; 236; 237; 4, 2 2I5; 217; 224; 228; 

z38; z42 z32; 234; 239 
2, 28 z36; z37 4, 3 215; ZI7; 224; 228; 
z, z8-3, 12 ZIO 234; z37; z38; 239; 
2, 29 210; zu; ZI5; 218; z40, I9; 241, 21 

22I; 223; 227; 228; 4, 4 227; z37; z42 
23I; 233 4, 5 215; zz7; 237 

3, I 2I5; 227 4, 6 21~; 2I7; zI9; 224; 
5, 2 237 228; 229; z35; z36; 
3, 2-6 2I9 z37; 238; 242 
3, 3 2U; 2Ij; 218; 2I9; 4, 7 215; 2I9; 1.23; z27; 

z21; 222; zp; z33 228; 236 
3, 4 210; 2I3; 2I5; z21; 4, 7-21 22I; 24I 

226; 239 4, 8 2I9; 223; z27; 241 
3, 4-6 219 4, 9 2I9; 222; 224; 23I; 
3,.4-Io 2I9; 24I 232; 236 
3, 5 zI3; 222; z3I; 232 4, !)-II z33 
3, 6 210; zu; 221; zz7; 4, IO zI3; 219; 222; 224; 

23z; z35; 236 225; 232; z36 
3, 6-Io 223; 225 4, II 222; 223 
3, 7 210; 2I5; 221; z22; 4, 12 2I5; 22I; z22; 24I 

z33; 240 4, I3 224; 228; z36 
3, 7-IO 216; ZI7 4, I4 2z2;23I;z3z;235;z36 
3, 8 210; ZII; 2I3; 215; 4, I5 ZI5;2I8;234;z36;239 

216; z21; z22; 227; 4, I6 215; HI 
z32; z36; 240 4, 17 224; z33; z37 

3, 9 I5Z, I4Z; 2Io; 2U; 4, I8 2I5; 224; 227 
2I3; ZI5; 2I6; 221; 4, zo 215; 2I8; 221; z22; 
227; 228; 229,8; 23z 223; 241; 337 

3, 10 I 52, I42; 21.0; ZU; 4, ZI 220; 221; z33; z36 
zI5; 221; 223; 227; 5, 1 215; 217; Z2I; 223; 
z28 224; 227; 228; 229; 

3, I0-18 22I 234; 236; 239 
3, II z22; z33 5, z z2o;zzI;224;2z7;236 
3, 13 2I5;227 5, 3 zzo; 221; 225; z36 
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5, 4 215; 223; . 225; 227; 
228; 229 

5, 5 223; 234; 236; 239 
5, 6 232; 234; 239; 241 
5, 10 215; 217; 236 
5. II 234; 236 
5, 12 217; 231; 236 
5, 13 231; 234; 236 
5, 14-21 345 
5, 16 226 
5, 17 215; 218; 226 
5, 18 215; 220; 221; 223; 

227; 228; 232; 236 
5, 19 227 
5, 20 220; 227; 231; 236 
5, 21 238 

II. Joh. 
4 220 
5 220 
6 220 
9 215; 217 

Jud. 
3 317 
7 125, 31 
13 6 

Apk. 
3, 21 182, 6 
15 125, 32 
16, 7 208 
19, 2 208 
20, 4 ' 182, 6 
20, 5 174, 13 
20, 6 174, 13 
22, 20 253 

Außercbristliche antike Schriftsteller 
und Schriften 

Apollotlor 
II, 73 
II, 160 
III, 120 
III, 122 

258, 46; 260, 58 
258, 46 
261, 65. 72 
258, 46 

Apuieius, Metamorphosen (zitiert nach 
den Kapiteln des XI. Buches; Ausgabe 

R.Helm) 

met 5 
met 6 

147, 72 
146, 54· 55; 147, 59; 
148, 74. 75. 84. 87 

met 7 
met 14 
met 15 

met 16 
met 19 
met 21 

met 23 
met 24 

met 25 

De Platone 
I 180 
I 181 
I 182 
I 183 

ÄNhyfus 

Prometheus 

148, 76 
146, 52 
146, 57; 147, 72; 148, 
77. 78 
146,51;147,73;148,79 
148, So. 81. 83. 87 
146,44.49.55;148,82. 
86 
146, 46. 47· 50; 148, 86 
146, 48; 147, 61. 62. 63. 
67 
146,56;147,64.65.72; 
259, 48; 261, 76 

256, 34· 42 
257, 44 
257, 44 
257, 44 

565 2, 5 
576 2, 5 
585 2, 5 
622 2, 5 
784 2, 5 

Bllill/4hesh 

31 

Cicero 

De finibus bonorum et malorum 
III, 75 183, 13; 184, 20. 24 
III, 76 183, 13; 184, 20. 25 
De nat. deorum 
III, 15 258, 46 

Cornulus 

16 
31 

Corpus Hermeli&11111 

1, 3 229 
1, 31 229 
10, 9 229 
10, 19 229 
II, 21 229 
13 229; 230 
13, 2 229 
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13, 3 230 III, 24, 8 160, 8 
13, 7 230 III, 24, lo 162, 27 
13, 8 229 III, 24, l l 163, 38 
13, 9 230 III, 24, 12.-3 l 160, 7 
13, 10 2~ III, 24, 14 160, 9 
13, 13 229; 230 III, 24, 15 163, 39 
13, 14 230 III, 24, 15-16 262, 85 
13, 15 229 III, 24, 16 163, 39; 164, 58 

III, 24, 17 163, 48; 164, 58; 164, 
Diotlar 61 

IV, 10, 7 258, 46; 260, 58 III, 24, 18-20 160, 9 

IV, II, 1 262, 84 III, 24, 20 162, 28 

IV, 38 258, 46 III, 24, 21 163, 49 

IV, 71 261, 65. 72 III, 24, 22 166, 72 

V, 21 260, H III, 24, 23 160, 5; 166, 72 

X, 3, 2 259, p. 52 III, 24, 24 163, 40 

X, 9, 9 259, 52; 26„ 88; 270, III, 24, 24-30 164, 61 

12.1 III, 24, 27-30 160, 6 
III, 24, 31-35 163, 37 

Diogenes LaerliUJ III, 24, 36 160, 10 

III, 2 256, 42; 257, 44 
III, 24, 37 159, 1 
III, 24, 37-41 163, 41 

VI, 72 183, n; 184, 2.1; 185, III, 24, 43 163, H; 164, 59; 166, 
26 71 

VII, 125 183, 10 III, 24, 44-53 160, II 
VIII, 67 261, 73 III, 24, 51 164, 62 
VIII, 69 261, 64 III, 24, H 164, 58 
VIII, 70 261, 66 III, 24, 56 160, 7 

Dion. Chrysoslo11111J 
III, 24, S7 160, 7 
III, 24, S9 166, 72 

Or. I 60 262, 82. III, 24, 60 160, 13 
Or. I 84 260, 57· 59; 261, 71 III, 24, 63 166, 72 
Or. XII 33-34 158, 167 III, 24, 6s 160, '12 

III, 24, 66 160, 7· 15 
EpiJ:tel, Diss. III, 24, 67 160, 14; 163, 31 
I, 1, 23 165, 67 III, 24, 67-71 162, 30 
I, 6, 40 165, 67 III, 24, 68 160, 14 
II, 16, 44 256, 32; 260, S7; 262, III, 24, 72-77 160, 7. 15 

84 III, 24, 82 160, 7• 15; 164, 59 
II, 17, 26 166, 71 III, 24, 83 164, 59 
II, 21, 6 166, 71 III, 24, 84 163, 43 
m, 5, 8 165, 68 III, 24, 85 163, 42 
III, 5, 9 165, 68 III, 24, 86 163, 44 
III, 20, 4-8 137, 4 III, 24, 87 163, 44 
m, 22, 59 189, 61 III, 24, 91 163, 44 
III, 22, 67-76 161, 21 III, 24, 92 162, 29; 163, 45 
III, 22, 69 161, 20 III, 24, 93 163, 45 
III, 24 159; 160; 161 III, 24, 95 163, 34· 50 
III, 24, 1 160, 4 ; 164, 60; 166, 72 III, 24, 95- 102 x6o, 16 
IlI, 24, 2 164, 58 III, 24, 97 163, 34 
IlI, 24, 4-8 160, 6. 7 III, 24, 98 163, 34 
IlI, 24, 5 160, 8 III, 24, 101 163, 34 
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m, 24, 103 163, 46 LR/cian 
III, 24, 104 163, 46 Dial. mortuorum 
III, 24, 1os 161, 17 13, I 256, 42; 257, 44 
III, 24, 106 162, 30 13, 2 256, 37 
Ill, 24~ 107 163, ;5 
Ill, 24, 108 163, 47 Alex. 
III, 24, 109 163, 47 7 256, 42; 257, 44 
III, 24, IIO 163, 5 3 24 261, n 
III, 24, III 163, H 38 256, 42 
III, 24, n2 164, H 

De mort. Per. III, 24, n3 164, H· 56 
III, 24, n4 161, 18; 164, 57 36 258, 46 
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